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anschliefßfßenden Diskussionen auf. Dabe!] kommt schnell eine interessante Facette des
transdıszıplinären Austauschs Zu Vorschein: IDIE Theologie 1st für die „anderen“ Wıs-
senschatten deshalb interessant und regLt einer eıgenen Produktivıität A, weıl S1e sıch

den Paradoxien der abe reibt und das Unmöglıche versucht. Dıe Theologie halt eıne
Frage offen und eroöffnet den Horıizont Diskurse „Alleın w1e kann I1a  ; als SOo-
zi0logıin darın anschliefßen, W1€e diese Art der Dıiskussion rückbinden alltägliche
z1ale Vorgänge? Das 1St sSOWweılt 1C das sehe noch nıcht versucht worden un! ware
doch r leisten, WE INanl der abe iın iıhrer Komplexität sozıologıisch auf die Spur
kommen moöchte“ 136) „Die Thematıik der abe 1n ihrer Komplexıtät untersuchen
heißst, Zweıtel herkömmlichen Antwortmustern tormulieren, sıch aut unsıcheres
erraın begeben, Fragen stellen, dıie Umständen unbeantwortet leiben
mussen, kurz Oftenheit un! Unabgeschlossenheıit zuzulassen“ Dı1e Theologie
bıetet sıch für eine solche Steigerung der Komplexität des Wıssenschattsdiskurses sCIA-
ezu Gerade S$1e kennt sıch MmMI1t estimmten Paradoxıen auUs;, S1e weıfß die Kom-
plexıtät der Idee einer Heilsökonomaie, die eben nıcht ökonomuistisch verkürzt werden
darf, dass hiıer elıne antı-Okonomiuiustische Okonomie geht. Theologisch 5CS5SPTO-
hen: Geschenk und abe mussen letztlich VO (SOft her gedacht werden. „Und das 1st
dıe Geschöpflichkeitserfahrung: Sıch sıch selbst geschenkt wıssen VO einem Ursprung
her, der Ianl nıcht selber 1St 85) Kann ber 1ne solche relig1öse Erfahrung dem säaku-
laren Zeıtgenossen der relig1ös Unmusıkalıschen übersetzt werden, Aass 1n der
Übersetzung nıchts verlorengeht? Und WwW1e wirkt der transdıszıplinäre Austausch auf
die Theologie zurück? Di1e Klärung der Frage, 5  dd der Gabendiskurs für ausdrücklich
relig1öse, sakrale (Opfer-)Gaben austragt, für das Verständnıis der christlichen Sa-
kramente“ steht aus.

Der Diskurs ber die abe bringt also nıcht L11UTr die Klärung inhaltlicher Fragen
LA  a und eCUu«ec hervor), sondern ErZeUgTL auft der Metaebene immer auch eiınen ständıg
prasenten Diıskurs ber die Übersetzungsmöglichkeiten bestimmter relig1öser der
theologischer Begrifte iın andere Wiıssenschaftsdisziplinen. Können die Ergebnisse der
einzelnen Wıssenschaftten einem einheitlichen Gesamtbild zusammengesetzt W.CI -
den? „Wıe können WIr VO der Möglıichkeit des Unmöglichen 1in der soz1ıalen Praxıs Spre-
chen?“ Wer sıch VO solchen Schwierigkeiten und Fragestellungen nıcht abschrecken
lässt, der iindet 1n dem vorliegenden Tagungsbd. genügend ausgewı1esene Desiderate ftür
die eıgene Forschungsarbeit uch bzw. gerade 1m anthropologischen bzw. ethischen
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ZENGER, ERICH, FEinleitung In das Ite Testament (Kohlhammer-Studienbücher Theo-
logıe; Band E1} Stuttgart: Kohlhammer, 6 E durchgesehene Auflage 2006 598 8
ISBN 3-17-019526-3
Dıi1e VO wohl einflussreichsten Alttestamentler des deutschsprachigen Raumes he-

rausgegebene und wesentliıch miıtvertasste Eınleitung 1n das VO ihm auch
‚Erste Testament‘ (vgl. 14) 1St PL, gängıgen Standardeinführung 1n dieses theologische
Fachgebiet geworden, und ‚War AUS mehreren Gründen: Zunächst andelt sıch
eın Gemeinnschaftswerk, das mehr als ehn Experten n ihren Spezialbereichen Wort
kommen lässt: „Angesichts der Ausdifferenzierung der Forschung 1St keın einzelner
mehr 1n der Lage, aut allen Gebieten kom seın“ ( Zweıtens machte die hohe
Nachfrage se1it der ersten Auflage (1995) üuünf weıtere notwendig, VO denen insbeson-
dere dıe drıtte un! die fünfte (2004) bedeutende Aktualisierungen und Erweıte-
FUuNsSCH brachten, sodass sıch das Werk beständıg aktuellen Forschungsstand weıter
entwickelte. Drittens hält sıch das Buch einen aut das Wesentliche konzentrierten,
klaren Stil, der sıch uch 1m Aufbau wıderspiegelt. Nach Wwel knappen Gesamteintüh-
I1  1 1n „die Heılige Schritt der Juden unı der Christen“ (12-35) und 1n den „Text und
seıne Geschichte“ (H.-J. Fabry,sWIF! d konsequent 1in die alttestamentlichen Schrift-
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ten inklusıve der deuterokanonischen Lıteratur eingeführt: die Bücher der Tora/des
Pentateuch (60—-187), die Bücher der Geschichte E  » die Bücher der Weisheıit

un! die Bücher der ProphetieTZahlreiche Tabellen und Schemata
sowı1e jer AnhängeZmiıt Epochen und Landkarten ZUTr Geschichte Israels, e1-
neTr Erklärung bibelwissenschattlicher Fachbegriffe und eınem Sachregister runden das
Werk ab Dıie Besprechung der einzelnen Bücher 1st jeweils 1n die 1er Bereiche AText.
„Autbau“, „Entstehung“ un: „Theologie“ gegliedert, sodass sowohl der historische
Hintergrund (Text, Entstehung) als uch Gestalt und theologische Bedeutung der
Schritten in den Blıck kommen. „Von ıhrer theologischen Zielrichtung her sucht dıe
‚Einleitung‘ uch das Gespräch mMI1t den anderen Diszıplinen der Theologie“ (9) Ausge-
wählte (aber optisch leider kaum gegliederte) Literaturhinweise Anfang Oln Kapı-
teln erleichtern das gezielte, vertiefende Studium.

Theologisch VO besonderer Bedeutung 1St die konsequente Umsetzung eiıner erhöh-
ten Aufmerksamkeıt für die interrelig1öse Dımension einer Hermeneutik des als
Heılıger Schritt sowohl des jüdıschen Volkes als uch der christlichen Kıirchen, WwW1e€e 1€es
einleitend (12-2 programmatisch enttfaltet wırd Das Ite Testament 1sSt seıt esus, den
ersten Jüngern un! den urchristlichen Gemeinden „Fundament des Christentums“
(12 f.) und „Auslegungshorizont des Neuen Testaments“ 13 f > W1€ 1eSs „beinahe aut je-
der Seıite des Neuen Testaments buchstäblich greifen“ 1st (13) Problematische Verste-
hensweısen des 1m Verlauf der Kirchengeschichte, die AT 'eıl bıs heute nachwirken
(16—1 9)1 ertordern eine christlich-jüdische Bibelhermeneutik 9-21) Wichtige Jüngere
Entwicklungen der biblischen Forschungsgeschichte kommen uch Zzu Tragen, WECI111

Zenger einleitend S Pentateuch 1n seıne Endgestalt als (GGanzes einführt (60—73)
und dabei kompositorische Zusammenhänge und das „Programm der pentateuchischen
Endkomposıition” 1n eıner nıcht indenden Dichte darstellt. Nachdem fast wel
Jahrhunderte der entstehungsgeschichtlichen Forschung den unt Büchern Mose
deren hypothetischer Atomıisıerung iın Quellen, Schichten un! Redaktionen yeführt
hatten, siınd 1er aut1: Raum wichtige Erkenntnisse der etzten Jahrzehnte ZUSaIill-

mengetragen, die wieder nach der Gesamtbedeutung des Textes fragen. ber uch die
Darstellung der „selbst für dıe Spezıalısten kaum noch überschaubaren Tendenzen“ (10)
1n der diachronen Arbeıt Pentateuch erhält gebührenden Raum 74-123). Ahnliches
gilt für die ebentalls VO Zenger verftasste Einführung 1n dıie 7Zwolftf Propheten (517—
586), die anders als trühere Zugänge uch „das Zwölfprophetenbuch als Ganzes“ (517—
52 berücksichtigt.

Unter den Besprechungen einzelner Bücher seıen exemplarısch jene VO Braulik
I Deuteronomium en55 VOIl Schwienhorst-Schönberger Ijob —3
W1€e VO  . Marböck Jesus Sirach hervorgehoben: jeweils höchst kompri-
mıierte, ber reichhaltige Kurzintormationen aut höchstem fachlichem Nıveau.

Irotz des zwischenzeıtlichen Erscheinens anderer eintührender Werke 1St die heraus-
gehobene Posıition dieser Einleitung nıcht 1n Frage gestellt: Während beispielsweiıse die
VO  — ertz herausgegebene „Grundıntormatıon Altes Testament“ (Göttingen:
Vandenhoeck Ruprecht 2006 thematisch ‚W arlr noch breıter, den einzelnen Schrif-
ten aber wenıger tiet iınführt, bietet H.= Schmutts „Arbeitsbuch ZU Alten Testa-
mMent. Grundzüge der Geschichte Israels und der alttestamentlichen Schritten‘ (Göttıin-
SCH.: Vandenhoeck Ruprecht eıne wesentlich eingeschränktere Sıchtweise.

Zengers ‚Einleitung‘ bildet weıterhiın eın besonderes Zeugnıi1s se1nes Lebenseinsatzes
für das Ite Testament und seıne theologische Bedeutung, tfür dıe ıhm Generatiıonen VO

Studenten un! Fachkollegen ankbar sind MARKL S}

NEUBRAND, MARIA, Israel, dıie Volker UN d1‚€ Kırche. Eıne exegetische Studie APg 15
(Stuttgarter Biblische Beıiträge; Band 55) Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 2006
2872 8 ISBN 3_460-00551-3
Miıt der besprechenden Arbeit hat sıch die Vert.in 7005 all der Katholischen

Universität Eichstätt-Ingolstadt habilitiert.
Die exegetische Studie FA Apg 15 geht der Frage nach, welche Bedeutung nach uka-

nıscher Ik) Darstellung die Jerusalemer Versammlung für die Verhältnisbestimmung
ZF9


